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Me. S1
Zweites Blatt . Vadische Landes ^ eitung .

Mittwoch ,
deu 1 . Mürz 1871

Drahtberichte .
. 07 ?kebr . Eine Bekanntmachung der Regierung sagt :
XX +’“n *' Deutschen in Paris erfolgtMittwoch, den 1 . Mär,.

ty
1 ^ i«tfäen

b
»«be“ de» Stadttheil zwischen der Seine, Faubourg Sr .

Mace de la Concorde u. les Ternes besetzen . Die Zahl der ein.
®6?e!*,w,nhtn deutschen Truppen werde 30,000 Mall» nicht überschrerten .

Wiederräumung der Hauptstadt erfolgt unmittelbar nach Genehmi-

mrna der Fnereusgmndlagen . DaS Heer deS FeindeS wird keinerlei Re-
auistlionen vornehmen uud in StaatSgebäuden einquartirt . Französische
Truvven werden daS linke Seiueufer besetzen . Kein Franzose darf bewaff¬
net oder uniformitt die von den Deutschen besetzten Staditheile betreten .

XX Paris , 27. Febr. Gestern Abend herrschte hier große Aufre-
reauna veranlaßt durch das Gerücht des unmittelbar bevorstehendenElU -

» uaeS der Deutschen . Einzelne Nttionalgarde -Bataillone ließen Gene¬
ralmarsch schlagen . Viele Nationalgardisten begaben sich auf die ^ lle
und in die elysäischen Fel:« . Die Ruhe wurde nicht gestört . Nach Mtt-
ternackt war eS überall wieder ruhig ; heute Vormittag fand wieder leb-
bafte Bewegung statt . Der von den Deutschen besetzte Theil soll von der
übrigen Stadt abgesperrt werden . Die Militärbehörden ergreifen Vor¬
fichtsmaßregeln, um Zusammenstöße zu vermelden . Vergangene Nacht
hat eine Gruppe Exaltirter das Gefängniß Ste. Pelagre uberrumpelt und
die Oberstleutnante Piazza und Brunet befreit. Alle Zeitungen, selbst
die ultra-radikalsten , rathen dem Volle , sich ber dem Einzüge strn zu halten.

XX Bordeaux , 27 . F-br. Morgen Mittag halt die National¬
versammlung eine geheim - Sitzung ab , der wahrscheinlich eine
öffentliche sich anschließt . Eine Kommission der Nattonaloersammlung be
sL di- Aufhebung des ErlaffeS Cremieux , wonach di- Absetzung ver
fckiedener richterlicher Personen verfügtwird, zu beantragen. — Die Prinzen
von Orleans haben sich nach Biarritz begebe». Die KriegSverwaltung
ordnete die Errichtung großer Geschützgießereie» an. Die Frankreich durch
den Krieg vermsachten Kosten belaufen stch bis jetzt auf S' /a Milliarden .

XX Bordeaux , 27 . Febr. Gestern fand eine Fraktionssitzung der
äußersten Linken unter Zuziehung der gemäßigten Linken statt , um die
Zustimmung der letzteren zur Verwahrung gegen jeden auf Gebietsabtre¬
tung begründeten Frieden zu erlangen. Die Mehrheit der Versammlung
war der Ansicht , daß jede Kundgebung unzeitgemäß , bis die Friedensbe¬
dingungen vollständig bekannt seyen. Gambetta beantragte, die Ver¬
wahrung zu verschiebe» , bis das Ergebniß der Friedensunterhavdlungrn
der Nationalversammlung amtlich mitgetheilt sey , und sprach die Hoffnung
aus, daß dann fämmtlichr Mitglieder der Linken eine übereinstimmende
Haltung annehmen würde» . Dieser Vorschlag wurde von der Versamm¬
lung angenommen, ohne daß die gemäßigte Linke bestimmte Verpflichtungen
für ihr ferneres Vorgehen übernahm.

XX London , 27. Febr. (Unterhaus.) Gladstone , Otway ant¬
wortend, sagte : Graf v. Bernstoff kündigte die Unterzeichnung der Frie -
denSgrundlageu an, hatte aber amtlich keine Kenntniß von deu Bedin¬
gungen. Die Regierung fey nicht uneingedenk deS Versprechens, stch für
Mäßigung derselben zu bemühen , könne aber gegenwärtig nicht mehr
sagen , als eine allgemeine Regel verbiete die Anwesenheit deS Attache
bei der Feier des Militärerfolgs . Die Regierung wies daher Hozier und
Waller an, daS deutsche Heer bei irgend einem Triumpheinzug in Paris
nicht zu begleiten .

XX New -Iork, 27. Febr. Die englisch - amerikanische Kommis¬
sion ist heule zusammengetreten . Sitzungen geheim. ES sind alle Mit¬
glieder gegenwärtig, ausgenommen Northcote, Macdonald und Hoar.

Vom Kriegsschauplatz.
Aus de« Hauptquartiere« i« Versailles, 21 . Febr. (St .-A.) Die

Stadt Paris verfehlt nicht , stch für die ausländische Hilfe, die ihr bei der
Wiederverproviantirung zu Theil geworden , durch Dankschreiben u. Adres¬
sen erkeuutlich zu erweisen . Dagegen hat eS noch keine Zeitung für der Mühe
Werth erachtet , der Thatsache zu gedenken, daß die erste Unterstützung den
Parisern von deutscher Seite dargebracht worden ist. Woran eS
gleich nach der Uebergabe am meisten fehlte, war bekanntlich Mehl . Als
Jules Favre bei Beginn seiner Unterhandlungen in Versailles um Ueber -
laffung einer größeren Menge von diesem BerbrauchSattikel bat, erhielt
von Allerhöchster Stelle der General - Intendant der Armee , General von
Stofch, den Auftrag, 60,000 Zentner Mehl gegen taxmäßigen Preis zm
Verfügung der Regierung der nationalen Vettheidigung zu stellen , und
diese machte denn auch von dieser Wohlthat zum großen Theil Gebrauch.
Die um Paris führendeAbgrenzungslinie mußte derartig gezogen werden,
daß fie durch mehrere größere Ortschaften vor der Stadt mitten hindurch
läuft . So fallen z. B. von der Vorstadt St . DeniS die nördlichen Viertel
in den preußischen , die südlichen in dm ftauzvstschen Kreis . Als die
deutschen Truppen in St . DeniS einrückten , waren die Borräthe an L«
beuswitteln gänzlich erschöpft , und da Paris sich weigerte , die von de«
Drutschm besetztenStadttheile ferner zu verproviantirm, fo war hier eine
Bevöllemng von einigen Tausend Seelen auf die Gnade der Deutschen
angewiesen . Se. Majestät vollzogen einen Akt kaiserlicher Huld, indem
Allerhöchstdieselben befahlw, daß der Stadt 18,000 Portionen , »ach best
reichlichen Maßstab , der in dem Heer üblich ist , unmtgrltlich dargereicht
Würden . — Durch einen Brief , deu ei« Soldat der französischen Ostarmee
an das Blatt Le Francais gefchriebm hat , ist die Aufmerffawkett noch
einmal auf daS Schicksal der verloren gegangenen Fahne des 61 . Re¬
gimentes gelenkt worden. Wir berichteten, daß diese Fahne nicht er¬
obert , sondern unter deu Leichen preußischer Soldaten uud unter Schwer-
verwundeten gefunden wurde . Der Finder war ei» französischer Soldat.
AIS der jüngere Garibaldi von der Sache erfuhr, wünschte er die leichten
Spiels erworbene Trophäe in seine» Besitz zu bringen. Er bot dem fran-
zöstfchen Soldaten 200 Fr. und eine Stellung als Offizier bei dem Mon-
tiruugswesm , wen» er die Fahne deu Italiener» überlasse. Der Fran¬
zose wieS diesm Antrag entrüstet zurück und berichtete die ganze Angele-
genhett dem stauzöfischm Blatt , von dem sie veröffentlicht worden ist.

(Von der II. Armee . St .A.) Me Truppmthelle der II. Armee ver-
brachtm die Zeit deS Waffenstillstandes unter einem Zusammentreffen
von günstige » Umständen ; fie waren zum größte« Theile i« Kautonne -
mentsstellungm, die, « a» Wohuuug und Verpflegunganbelangt, die bestm
m ganz Frankreich find ; sie befanden sich in einem Klima» daS von An¬
fang Februars an die mildeste Temperatur und »arm« Sonnmschein

hatte. Daß diese zugleich auch den Frieden i« daS Land bringe»
möchten , dieser Wunsch nahm in den Bewohn«» der Städte und des
1; Sl der Gewißheit an, und vom erste« Tag«
deS WaffenstulstaudtS au behandelten sie dm dmtscheo Soldaten, der bei
rhoen rm Ouartrer lag , nicht mehr wie eium Eindringling, wie eine Last,
sondern wre «neu Gast, dm fie stch zu Tische gelade« hatten und für
dm fie hetzt Alles hervorholen , was uur Küche und Keller, je nach dm
Berhältmffm , buten konnten , während sie früher inmitten der Feindselig.
Uittn für de» femdltchen Soldaten nichts besaßm . nm diese » nähren und
tränken zu können . CS rst die- ein karakteristisch nationaler Hua der
Franzosen, daß sie der Erfüllung von Verpflichtungen gegen tmfae Trup¬
pe» de» Anschein einer gewisse» Grvßumth verleih« , natürlich wmig «
m Rücksicht für unsere Landsleute , als vielmehr a»s y«n* weichliche«

das sie die rechtlich« Verpflichtungen erst vergoren und mr-
Ivtzm läßt. Nachg « ade werdm wir dm Franzosm völlig mrbrgrriflich.
Daß wir eine bessereArmer, bessere Gmaale, al» sie, hatten» da« faugm
sie fetzt an, eiuzugestehe«, daß fie besiegt werdm konnten , daS fühlen sie

Inammtlich da, wo es für sie am fühlbarsten ist, an ihrem Gelde, daß
aber jetzt jeden Morgen um acht Uhr unsere Infanterie, unsere Kavallerie,
unsereArtillerie zu ollen Thoren der Stadt hinaus auf oi « fteim Plätze ziehen
u. oo . t mit einem Eifer exerziren u. manöoriren, als ob sie den Feind vor
sich hätten , daß täglich zweimal auf den mit Bäumm bepflanzten
Plätzen der Stadt , den sogenannten Mails, auf dm Boulevards unsere
Unteroffiziere die Soldaten exerziren , wie zu Hause , daß sie dieselben
Schritte , Wie Griffe üben kaffen mit Unermüdlichkeit und seltener Aus¬
dauer, daß der Untnojfizier einem ganzen Zuge den Mützensttz so lange
ordnet, bis er durch die ganze Reihe gleich ist — das ist ihnen unbe¬
greiflich, unfaßlich, dafür haben fie kein Organ, weil sie selbst keine gei¬
stige Zucht besitzen ; sie sehen nur Automaten vor sich und verkennen ,
daß diefe Marschschritte, diese Griffe, dieser gleiche Mützenfitz Aeußerun-
gen derselben Geister sind, welcher die Heere dirigirt und über die Völker -
gefchicke entschieden hat. Man liest den Leute« , wenn man sie bei dm
täglichen Exerzitien unser« Truppe» beobachtet , die Frage von dm Ge¬
sichtern ab : Wozu machen sie nun das noch ? Sie haben doch den Effekt
weg — sie haben uns doch besiegt — wozu noch diese täglichen Uebun-
gen ? DaS eben ist das unterscheidende Merkmal zwischen den zwei Na¬
tionen , daß das Lebenselement der gallischen nur allein der Effekt ist, daß
mit der Erreichung desselben für ihn Alles erreicht ist, während d« deut¬
sche Geist jen« sicheren Wirkung nachstrebt, die allein and einer treuen
Pflege der dieselbe bedingenden Ursachen zu erreichen ist. Zu diesen ge¬
hören die tägliche « Uebunge », denen man hier am Ufer der Loire mit
demselben Pflichteifer obliegt , wie vielleicht daheim an d« Wes«
oder der Weichsel. Täglich kamen neue Ersatzmannschastm an, und
die KorpS befinden sich jetzt in einer Vollzähligkeit , wie sie viel¬
leicht nur noch vor den großen Aktionen des August gewesen waren .
Die regelmäßige Theilung zwischen Beschäfttgung und Ruhe im V« ein
mit dem milden, angenehmen Klima und der guten Verpflegung bekommt
unfern Truppen vortrefflich , so daß eine Fortsetzung des Feldzugesmit vollkom¬
men ungeschwächten Kräften vor stch gehen könnte. In der Touraine be¬
finden wir u»S unter dem lebenslustigsten Volke von ganz Frankreich,
daS neben dem großen nationalen Interesse doch noch einiges anderes
für unser Heer , unsere Offiziere , unsere Generale , namentlich für den
Führer der zweiten Armee, den General-Feldmarschall Prinz Fried¬
rich Karl , übrig behalten hat. Sie ersehen aus den Zeitungen, au»
mündlichen Berichten, daß Se. Königliche Hoheit öfters Ausflüge in die
Umgegend macht , daß er in den Straßen der Stadt lustwandelt, daß er
dieses oder jene- merkwürdige Denkmal oder Institut besucht habe ;
aber sie erkennen chn aus den Offizieren der Armee nicht heraus,
und bedauern unendlich , daß man in Preußen keine Uniform ttage,
an d« man , wie bei den Franzosen, den Oberbefehlshaber
einer Armee sogleich erkenne» aber ihr Interesse, den Feldherrn zu sehen,
der ihren Heeren so tiefe Wunde» geschlagen, wächst dadurch nur noch
mehr. Die Nachricht , daß der Kronprinz der Stadt Tours seinen
Besuch zugedacht habe, brachte die ganze Stadt in Allarm . Vergangenen
SawStag traf Se. Kais. Hvh. der Kronprinz in Tour» ein . In Höchste
seiner Begleitung befanden sich der kommandirende General deS 8. Ar¬
meekorps , General v. Kirchbach , der Hofmarschall Major Graf zu Eulen¬
burg, die persönlichen Adjutanten Major v. Hahnke , Major Mischke, der
Kommandant deS Kronprinzlichen Hauptquartiers, Major v. Winterfeld,
in Begleitung deS Generals v. Kirchbach Major Mantey. Se. Kaiser¬
liche Hoheit hatte von Versailles aus einen Ausflug gemacht , um die
Schlöffer an de« Ufern der Loire zu besuchen und war am Freitag, den
17 ., Abends, in Blois eingettoffen , wohin zu seinem Empfang von Sei¬
ten des Generalfeldmarschalls der Hauptmann Steffen vom großen Ge¬
neralstabe entgegengeschickt worden war. SamStag Morgens besuchte
der Kronprinz daS Schloß von Chambord, bekanntlich Eigenthum der
letzten Sproffen des älteren Zweiges d« französischen BombonS , dann
ging er nach Chaumont . Dasselbe gehört einem Vicomte de Walsh ; der
Besitzer gab sich die Ehre, Höchstdemselben auch Führer zu seyn ; dar¬
auf wurde Chenoncun , der Lieblingsaufenthalt Franz 1. und Katha-
rina's von Medici, jetzt einer Madame Pelonye gehörig , besucht,
und zuletzt Amboise . Am Abend erfolgte die Ankunft in TourS .
Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz - Feldmarschall speiste bei
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen-Feldmarschall ; am nächsten
Tage besichtigte der hohe Gast die Stadt Tours und machte des Nach¬
mittags in Beglettung Sein« Königlichen Hoheit des Punzen Friedrich
Karl eine« Ansflug nach den Schlösser« Azay-le-Rideau und darauf nach
Chateau Villaudoy. Besitzer des « st«n ist ein Marquis de Biarcourt , des
letzt«» ein Herr d 'Hingerlan , und sämmtliche Schlösser biete« sowohl
durch ihre Lage, als durch ihre historischen Erinn «ungen viel BemerkenS-
werthes dar. SountagS, dm IS., frühstückte und speiste derKronprinz bei
dem Prinzen Friedrich Karl und trat Montag » , den 20 . , früh 8 Uhr,
über Blois die Rückreise »ach Versailles an.

Deutsches Reich.?
X Karlsruhe, 28. Febr. Der DonaueschingerAusschuß für die Wahl

eines Abgeordnete » für den deutschen Reichstag sendet uns einen
Aufruf pt unter dem Titel : „Sollenwir den Fürste « von Fürstenberg
wählen ?" In Ansehung deS für dm Raum uns« - Blattes viel zu
großen Umfaüg dieses Schriftstücks müssen wir uns leider auf die Mit-
thellung einiger besoud« S bedeuffamen Stellen deffelben beschränken. Der
Ausruf sagt u. A. : „Noch vor drei Jahren war der Fürst gerade im
2. Wahlbezirk d« auSgesprochme Kandidat d« ultramontanen Partei zum
Zollparlameut . Seit »anu hat « sich über diese unversöhnliche Partei
« hoben , und weßhalb sagt er nicht offen, daß « mit ihr gebrochenst?
Aber g« ade wer Versöhnung will , muß mit dem UltramoutamSumS
brechen, denn diese Partei allein hat den Krieg, den fortgesetzten, uner¬
bittlichen Krieg gegen unser schöne» Badm auch auf ihr umestrS Wahl-
prvgrawm zum Reichstag gesetzt . D« Reichstag hat sich in unsere be¬
sondere Angelegenheiten nicht eiuzumischm , ab« gerade die Partei d«S
Herrn Fürstm will, daß ihre Abgeordnetm i» Berlin wird « di« lärmende
Anklage gegen Baden «hebm, als ob die Katholiken bei un« rechtlos
seyen , sie will, daß die Herrschaft der Geistlichm in allm Beziehungen
ans Kosten deS Staates und jar Unterdrückung der anderen Konfessionen
von B« liu aus wiederhergestellt werde. . . Der Herr Fürst ist über sich
selbst und üb« Herm KirSuer im Jrrthum. Er glaubt, « stehe über
deu Parteien , er setz ein Mann d« Aussöhnung. Womit kanu aber der
Herr Fürst diese Höhe seiner Auscharmng und ihren Nutze» darthmr ? . . .
Der fürstliche Stand gibt zwar ein Vorrecht d« Ehre, dem wir gerne
unserm Zoll bringen, wo « von ein« würdigenPersönlichkeit getragen
ist, die wir dmr Fürste» Karl Ego» nicht im Genugstm bestreit« . Allem
der fürstliche Stand gibt nicht daS geringste Vorrecht darauf daß feiue
Träg« an Gesinnung an Kenntniß, an Klarheit der Einsicht, an hu¬
maner Bildung, an Treue zum Volke and« « tüchtige bürgerliche Männer
überrrage». Roch wenig« bürgt eine so hohe Lust für di« Uubefangen-
heit der Ansichten . . . Und wann machte d« Herr Fürst die Eigenschaften
geltend, die ifj« befähigen sollen , Recht und Billigkeit nach allen Seiten
zu gewähre» ». dadmch die Gegmsätze auSzusöhnen ? In d« «sten Kamm«,
wo seine persönliche Stellung eine so bevorzugte war, wo « inSbesoud «e
auch als Mann des Einflusses bei der Kant so leicht eine bedmtsame
Wirksamkeit hätte entfalle» können , wie fie d« Reichstag ihm nie ge¬
währt , dort hätte «, dmkeu wir, zuerst diese Seite seiner parlamentari¬
sche» Begabung erprob« und damit sei» Anrecht erweise« könnw, die
jetzt von ihm gesncht« Wahl ans stch zu leitm. Me Gelegenheit ist z»

offenbar versäumt, als daß der neue Kandidat b«echtigt wäre, da zm»
Vermittler gewählt zu werden , wo eS gar Nicht» von Dem, wa» sei»
Aufruf hervorhebt, zu vermitteln gibt . Im Reichstag wird - der Herr
Fürst überdieß, er mag wollen oder nicht , sich zu einer Partei halle»
müssen . Man kann unter 400 Abgeordneten als sog. Wild«, wie
Die nennt, welche sich außerhalb des Verbands mit Gleichgesinnten halte»,
keinen Einfluß gewinnen, uud fey man noch so hoch gestellt , man muß
sich rinsügen, nnt « ordnen in daS Leben und den Organismus des Reichs¬
tags, wenn man dort wirken will. Der Versuch, sich als Einzelner Gel¬
tung zu verschaffen, würde selbst bei hervorragenden Gaben rer Rede
und der Krnntuiffe ein vvtzloser seyn. Deßdalb würde d« erste Bericht
vom Reichstag Kunde bringen, welcher Partei sich d« angeblich über den
Parteien stehende Fürst v. Fürstenberg angeschlossen. Wäre diese Partei
vielleicht die des ManneS, deffen Kandidatur « bekämpft ? Offenbar
nicht ! Also könnte eS doch nur die hochkonservative in d« Allianz mtt
der ulttamontanen sehn."

* Karlsruhe , 28. Febr. Der Staats - Anzeiger Nr. 6 enthält u. A.
I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Kgl . Hoh. des Großher¬
zogs : Medaillenverleihungen : S . K. H. der G r o ß h e r z o g haben sich
gnädigst bewogen gefunden: «nt« dem 15 . Febr. d. I . in Anerkennung
hervortretend« Tapferkeit uud ausgezeichneter Leistungen während des gegen¬
wärtigen FeldzugsnachbenanntenÜnteroffizi«en n. Mannschaften Höchstihr «
Felddivisto » die Karl-Friedlich -Militärverdienst-Medaille zu verleihen , und
zwar : dir goldene : den Feldwebeln Frdrch . Henzler im 3 . Infanterie-
Regiment und Frdrch. Maier im 5. Infanterie-Regiment ; die stlberue :
den Sergeanten Joh. Ad . Schmidt , Frdrch. Körb er, Ant . Hau¬
se n st e i o, Chrstph. S ch ä u f e l e, Karl B o o S, deu Unteroffizi« eu Grg.
Graß , Ed . Müßte , Ludw. Dambacher , Math. Jäckle , dem Ho¬
boisten Leop. Frank vom ( 1 .) Leib-Grenadier-Regiment ; dem Gefteite»
Kasp. Scheerer , den Grenadieren Frz . Tav. Held , Joh. Grg. Leh¬
mann , Andr . Lorenz , Heinr. Augenstein , Lor . Bauer , Pet.
Steffen , den Füsilieren Emil B a r t h o l m ä, Heim . Bär , Grg.
Ernst vom ( 1 .) Leib-Grenadier-Regiment ; dem Feldwebel Grg . Audi.
Bogt , den S «geanten Wilh. Rcinh. Etzhorn , Frdrch. Th. Göpfert ,
Joh . Pfisterer , Jos. Bender , Pet. Doll and , Jak. Funk , Heim.
Koch , den Uuteroffizieren Ernst Schäfer , Aut. Koch, Joh. Hatz -
ler , Chrstn. Fleck, Mich. Hollerbach , den Gestellen Grg. Zei¬
le r, Fr. Lud «. Gottlieb, -Jos. Kaufmann , Sal . Gieser , Grg.
Rudolf , Jos. Ziegler , dem Lozarethgehilfen Ham. D e r s ch , deu
Grenadieren Jak. Heinr. Wäsch , Grg . S p ä t b, Frz. Busch, Chrstn.
Frank , Dom. D e p p i s ch, Frdrch . R i tz m a n » , den Füsilieren Seb.
Käst , Karl Schober vom (2.) Grenadier-Regiment, König von Preu¬
ßen ; dm Feldwebeln Job , Wittmer , Aug. Wippermann , Joh.
Ad. Eisele , den Sergeanten Nik. Sommer , Bal. Hacker, Karl
Chrstn. Z a ch m a n n, Frdrch . Zorn , Karl B a r t h o l m ä, Heinrich
H ö r r l e, Emil B o z z o, Mart. Hatz, Grg . H o l tz, den Unteroffizie¬
ren Ebid. K l e v e n z, Jul . H e i ß l e r, Adam S ch m e l ch e r, Johann
Zimermann , Wilh. Pfeiffer , Heim. Ulrich , dem Lazarethgehil-
fm Mich. Mühlhäusler , dem Hornisten Johann Hüttner , dem
Tambour Pet. Frd. Schäfer , den Musketieren OSk. Kratz » Johann
Hvltzwarth » Frdrch . Bender , Wilh. Kühn , den Füsilieren Frz.
Scherer , Joh . Wermuth , Herm. Holzer vom 3. Jnfa»terie-Re-
giment ; den Feldwebeln Ludw. Acker , Adam L a » l e, Mox Schmidt ,
dem Vizefeldwebel Gust. Lang , deu Sergeanten Karl Leiser , Karl
Bau . Grg. Graulich , den UnteroWeren Wilh. Dennig , Jakob
S ch u eid er, dem Gest. iten Andr . Jogg erst, den Musketieren Thill
M e l ch e r t, Gust. G i e ß l e r, Alb. S ch ö p f l i n, Ant . S e e w a l d,
den Füsilieren Grg. K ö b e l , Dav. Hügel vom 4. Infanterie -Regi¬
ment, Prinz Wilhelm ; den Feldwebeln Wilh. Dirr , Jos . Oechsuer ,
Phil. Eiche, Mich. Marbeiter , Jos. Schill , dem Portepeefähnrich
Fidrch. Metz vom 5 . Infanterie-Regiment ; dem Vizefeldwebel Julius
Heintz , den Sergeanten Jak . Becker, Ludw . Person , Ludw. Heitz,
Leonb . D o s e u b a ch, Karl K l e t t, Albr. R u p p e r t, Rom. Barth ,
Bonif. Weber , Theod. Brüderle , Joh . Grg. Liermann , Ehrst».
Fuchs , Rich. Diehm , Wilh. Ehret , Joh . Kühnle , Hartm. Mül¬
ler , Jak. Strittmatter , Herr». Mutter , Karl Henrich , Ludwig
H o f h e i n tz, den Unteroffizieren Jul. W e r n e t h, Rud . E d i a n, Karl
Ludw. Senn , Joh. Bapt. B a u m a n n, Ad . H o l l w e g e r. Seraphin
Landmann , Andr . Huft , Gust. Brodbeck, Albert , Bechtel , 3.
Kompagnie, Kour. Fischer , Alex. Mayer , dm Lazarethgehilfm Joh.
Pet. Röth , Benj. Glöckner , dem Bleffirtenttäg« Jos. Uhl , deu
Gefreiten Aug. Engler , Karl Wild , Karl Fidrch. Jenne , Franz
Hirtler , Jos. Ad. Wagner , Joh. HerSberger , Cöl. Fischer ,
dem Homistm Karl Küster, den Freiwilligen Ad . Trefcher , Karl
Moritz , Wilh. Erb , den MuSketimn Frdrch . Ratzel , Christ. Daniel
M aier , Jak. Gumbert , Phil. Meier , Gvrd . Bürkle , Ludwig
Gnldenschuh , Wilh. Siegel , Wilh. Keller , den Füsilieren Rath.
Meier . Alb. Schindler , Karl Maier , Karl Göckel vom 8.
Infanterie-Regiment ; de» Feldwebeln Karl Gallfuß , Joh. Neponmk
Schätzte , Otto Frei , Andr. Vettel , Leooh . Kretz, Jak. HaaS ,
den Vizefeldwebeln Fnd . Schilling , Rud. von Wolldeck , de»
S « geanten Jak. Breithaupt , Armbr. Noe » Jos. Beideck , Joh.
Grg. Bührer , dm Unt«offizi«en Alb. Albietz, Chrstn. Kramer ,
Leon Bulach, dem Lazarethgehilfm Jos. Berger , dem Gestellm Rob.
Kling , dm Musketieren Karl Wehrte , Nord. Johner , Samuel
Kienzl er, Jos. Straub , Adelwann Weber , dem Füsilier Mathias
S ch ä ch t e l e vom 6. Jnfantnic-Regimevt ; dem Sergeanten Friedrich
Gumpert , den Uutrroffiziereu Joh . Zanger , Karl Küntzle , Ludw.
Münch , dem Gestellen Katt Fuchs, den Dragonern Ad . Eierwaun ,
Joseph Geisel , Clrmens Späth vom ( l .) Leik -Dragouer -Regiment ;
dem Wachmeist « Andreas Seigel , de» Sergeanten Ludwig Metz¬
ger , Leo S chn epf vom 8 . Magontt-Regimeut, Markgraf Maximilian;
den Unteroffizierm Grg. Phil. Preßler , Joh . Schaaf , Lor. Leid -
ner , dem Trompeter Sim. Engel , dem Gestellen Aug. Ackeuheil ,
den Dragon«n Ärdw. Schlindwein , Frz. Bodomino vom 2.
Dragoner - Regiment, Markgraf Maxiwlliau ; dm Sergeanten Beruh.
Schindler , Pet. Kofel , Leo Kamenzin , Heinr . Achstetter ,
dem Unt« ofstzi« Seb. G l o ck , dem Gestellen Joh. H o r s ch vom 3.
Dragoner -Regiment, Prinz Karl ; dem Wachmeist « Karl Roser , den
Feldwebel» Chrstn. Beck. Frd. Deckert, Ant. Wöppel , Jak. Bock ,
dem Oberfmerw« k« Phil. Lang , dm Feldwebeln Ernst Wöppel ,
Jos. Vogel , den S«geantm Heim. Rumstätter , Wilh . Geiger ,
Jak. Ehrenbergrr , Gottst. Tritschler , Meim. Eruhardt ,
Joh. Remmler , Ad . Himmel , Bal. Hausert , Alb. Siegel ,
Heinr . Ernst , Wilh. Gäuzler , Alb . Krattinger , den Untnoffi-
zieren Jos. Göbel , Steph . Drechsler , Karl Scheurer , Karl
Seitz , Ad. Wilser , Aug. von Höffen , Beruh . Spengler , de«
Obergefreitm Otto Dambacher , Bmj . Bürgte , Beruh. Fäßer ,
dem Lazarethgehllfen Otto Burkert , dm Gesteitm Ludw. Kern ,
Rob. Lutz , dem Fahrkanom« Frdr . Arnold , dem Kanonier Ludw.
Schweiger vom Feld-Attillene-Regiment; dm Sttgeanten Grg. Ant.
Heilig , Mk. Reuß von d« Pronnin-Abchelluna . Q. Eine Bekannt¬
machung gr. Ministeriums v. 28. d., wonach al» Wahlkommiffärt für die
ReichStagSwahlm ernannt sind im 1 . Wahlkreisd« gwßh . LandeSkommiffär
Sachs in Konstanz; 2. Obttamtman « Baader inLWngen ; 3. Mi-
»istrrllttrath von Stößer in Waldshut ; 4. Obaamtman» Sachs in
Müllheim ; 5. Stadtdirellor H a a s in Frei bürg ; S. Stadtdirektor G u e-



rillst in Lahr ; 7 . OberamtmannMoutfort in Offenburg ; 8 . Stadt¬
direktor Schaible in Rastatt ; 9 . Stadtdirektor Hebting in Pforz¬
heim ; 10 . Stadtdirektor Freiherr von Neubronn in Karlsruhe ; 11 .
Stadtdirektor Freiherr von Stengel rn Mannheim ; 12 . Stadtdirektor

F r e ch in Heidelberg ; 13 . Oberamtmann Otto in Sinsheim ; 14 . Ober¬
amtmann Dr . S ch m i e d e r in TauberbischofShe -m . HI . Diensterledigung :
Die Stelle der Vorstandes und ersten Lehrers an der höheren Bürger¬
schule in Waldshut . Philologisch gebildete Lehrer wollen ihre Gesuche nebst
Zeugnissen innerhalb 14 Tagen bei grvßh . Oberschulrath cinreichen .

2 Durlach , 25 . Febr . Der am 12. d. M . zu Durlach abgehalte -

» en Wahlversammlung für den 9. Wahlbezirk zum deutschen Reichstage
reihte fich am 22 . d . in Wilferdingen eine Wahlbesprechung der na¬
tional - liberalen Partei an , welche — obwohl ursprünglich nur für
die Einwohner Wilferdingens bestimmt — auch aus den nahe gelegenen
Orten des PfinzthalS , sowie von Durlach zahlreich besucht war , so daß
fich gegen 200 Männer auf dem Wilferdiuger Rathhause zusammenge -

fanden hatten . Unter dem Vorsitze des Bürgermeisters von Wilferdingen
wurde nach längerer Besprechung von allen Anwesenden der iu der Dur¬

lacher Versammlung für den 9. Wahlbezirk von der « ational -liberalen

Partei ausgestellte Bewerber , Herr Fabrikant August Dennig von Pforz¬
heim , mit Einstimmigkeit als zu wählender ReichStagsabgeordneter arige-

uommen , nachdem derselbe durch mehrere Redner unter Darlegung der
von der national -liberalen Partei im Reichstage zu befolgenden Ziele ,
welche in August Dennig einen festen uud tüchtigen Vertreter finden ,
warm empfohlen worden war . Man hatte gehofft , daß sich in der

Versammlung auch Anhänger der national - konservativen Partei ,
die in dem Bezirke vertreten ist und deren Führer (Herr Oberkirchenrath
Mühlhäußer ) bekanntlich in Wilferdingen seinen Wohnsitz hat , einfinden
werden ; allein durch das Ausbleiben dieser Partei entging uns das Ver¬

gnügen , den Kampf offeu mit derselben auSfechten zu können , den sie uns

durch Aufstellung eines Gegenbewerbers in der Person deS Herrn Karl

Metz von Freiburg angeboten hat . Bei dieser Gelegenheit gestatten Sie
mir , auf die Durlacher Wahlversammlung vom 12 . d. zurückzukommen,
nachdem dieselbe in der Nr . 39 deS Mannh . Anzeigers in einer Weise
besprochen worden ist» welche eine sachliche Berichtigung als nothwendig
erscheinen läßt . So ist es z . B . unrichtig , wenn das demokratische Blatt

sagt , der Bewerber der national - liberalen Partei , Herr Aug . Dennig , sey
von der Beamteuaristokratie vorgeschlagen worden ; der Vorschlag geschah
vielmehr durch unseren Laudtagsabgeorrneteu Herrn Gastwirth Friderich
von hier. Ebenso unrichtig ist die Behauptung , daß Herr Thiebaut von

Ettlingen eiufach » ach dem politischen Glaubensbekenntnisse deS Herrn
Dennig gefragt habe . Es ist vielmehr Thatsache , daß ehe Herr Thiebaut
daS Wort ergriffen hatte , Herr A. Dennig vorher in einem ausführlichen ,
sehr klaren Vorttage Rechenschaft über seine Thätigkeit als Zollparlaments¬
abgeordneter abgelegt und seine politische Stellung , die er seither in un¬

serem engeren badischen Baterlande al « Abgeordneter der ersten und zwei¬
ten Ständekammer bei allen größeren Fragen eingenommen hatte , und

welcher er auch im deutschen Reichstage treu bleiben werde, im Sinne der
national - liberalen Partei eingehend beleuchtet und dargelegt hat . Nachdem
also Herr Dennig sein politisches Glaubensbekenntuiß offen abgelegt und
die ganze Versammlung durch wiederholtes stürmisches Beifallrufen ihre
Zustimmung dazu zu erkennen gegeben hatte , erst hierauf glaubte Herr
Thiebaut nochmals ei» Examen über den Bewerber abhalten zu müssen ,
» ad erklärte , daß auch er für ihn stimmen wolle, wenn Herr Dennig die

einzelnen Fragen , die er an ihn richten werde , nach feinem Wunsche be¬
antworten werde . Also nicht nach dem politischen Glaubensbekenntniffe deS
Bewerbers hat Herr Thiebaut gefragt , sondern er wdllte den zu wählen¬
den Reichstagsabgeordneten für feine künftige Abstimmung im Parlamente
in einzelnen Fragen binden , ihm die Freiheit der Entschließung entziehen .
DaS war eS , was die ganze Versammlung und mit ihr Herr Oberamt¬
mann Jägerschmidt von hier für unwürdig fand : einem Manne , dem
die ganze Versammlung in so übereinstimmender , erhebender Weife ihr
volles Verttauen eutgegengebracht hatte , diesem Manne die Hände binden

für seine künftige Abstimmung im Reichstage über einzelne bestimmt ge¬
pellte Fragen , wie sie auf den demokratischen Wahlaufrufen zu lesen
sind . Und zwar über Fragen , worüber Herr Dennig längst in unsern
Kammern seine Stimme laut und vernehmbar abgegeben hat , wo es galt ,
für eine gesetzliche Freiheit des Volkes und dessen und des Vaterlandes

Wohl einzustehen . Dies ist jedem Badener aus der mehr als 26jährigen
öffentlichen Thätigkeit des Herrn Dennig im politischen Leben bekannt , und

mußte dem Herrn Thiebaut um so mehr bekannt seyn , als er fich rühmte ,
den Herrn Dennig noch länger und besser zu kennen , als dessen Freund
Abgeordneter Friderich . Daß Herr Dennig sich auf die Beantwortung
dieser an ihn gerichteten Fragen herbellicß , war um so unnöthiger , als

Herr Oberamtmann Jägerschmidt unter dem größten Beifallsrufen der

Versammlung und nach ihm noch mehrere andere Redner dem Herrn Thie¬
baut die ihm gebührende Abfertigung uud Zurechtweisung zu Theil wer¬
den ließen , wobei uomentlich hervorgehobrn wurde , daß wir einen selbst¬
ständigen Mann unseres BettrauenS mit voller Freiheit für seine Abstim¬
mung in ' S Parlament senden wollen , welcher nach der polittschen Lage
unseres Vaterlandes und nach seiner auS den Verhandlungen gewonnenen
Ueberzmgung seine Stimme abgibt für die Kräftigung und de» Ausbau
deS deutschen Staates und für die Freiheit und daS Wohl des deutschen
Volkes . Die völlige Niederlage , welche der iu der Versammlung allein
stehende Herr Thiebaut erlitten , und der üble Eindruck , den der Verlauf
der Durlacher Bersawmlung bei den Herren Demokraten Hervorgerufe »
haben muß , soll nun durch unrichtige Darstellung des Hergangs abgefchwächt
werden , und es gibt schon die Schreibweise in dem erwähnten Artikel
den besten Beweis für daS Aergerniß , welches den Herren Demokraten
durch die in der Durlacher Versammlung für unsere Sache erzielten Er¬
folge bereitet worden ist. Mit solchen unrichtige » Darstellungen werden
die Herren Demokraten aber eben so wenig erreichen, als mit ihren bis¬
sigen Ausfällen und Angriffen , zu deren Gegenstand sie fich in dem er¬
wähnten Artikel den in unserem Bezirke hochgeachteten Herm Oberamt -
mann Jägerschmidt genommen haben . Sie werden dmch solch unwürdiges
Vorgehen nur das Verttauen stärken, das dieser Beamte in unserem Be¬
zirke genießt , und zu dem Siege der national - liberalen Partei im 9 . Wahl¬
bezirke — woran wir nicht den geringsten Zweifel mehr haben — gegen
ihren Willen be'

ttragen .
Berlin , 26 . Febr., 7 Uhr 80 Min . (Presse.) DaS hiesige Polizei-Prä¬

sidium hat den Magistrat ersucht, alle Vorbereitungen zur festlichen B e-
l e u ch t n n g am Abend nach dem Einlangen der Friedensbotschaft zu
tteffen . Auch im kronprinzlichen Palast bereitet man bereits die Beleuch¬
tung vor . Der Berliner Magistrat wurde beaufttsgt , umfassende Einrich¬
tungen für die Einquartierung der rückkehrenden Truppen zu tteffen , da
außer den preußischen auch bayerische, sächsische , württembergische » . badische
Truppen Berlin passiren werden . Des Kaisers Wille ist, daß beim Ein¬
züge in die „ Reichshauptstadt " das ganze deutsche Heer vertteten sey. —
Eben soll die Nachricht ringelaufen seyn, daß die FnedenSgruudlagen von
Seite der Nationalversammlung augenommen seyen (vergleiche
dagegen unter Bordeaux ). Dem deutschen Reichstag wird der Frie -

densverttag ebenfalls , dann ein Gesetz über die zukünftige Gestal¬
tung von Elsaß und Deutsch -Lothringen , sowie über wichtige militäri¬
sche Umgestaltungen vorgelegt werden . — Für heute ist bisher keine
Sitzung angesetzt. — Die Gesammt -Presse bedauert , daß die lang be¬
kannten preußischen Bedingungen so drückend setzen , räth jedoch zur
Annahme Behufs Wiederherstellung Frankreichs . Die Zeitungen vettrösten
aus eine günstigere Zukunft .

Berlin , 27 . Febr. (Presse.) Aus Versailles wird gemeldet : Nach dem
Friedensschluß bleibt ein Theil des Pariser Einschließungsheeres
zur Besetzung des Mont Valerien vorläufig zurück , der größere
Theil aber wird vom Pariser Ostbahnhof auS nach Deutschland , zunächst
nach Straßburg , zurückbefördert .

X Berlin , 27 . Febr ., Abends . Trotz stacken Regens durchziehen Men¬

sch e n m a s s e n die Straßen . Vor dem kaiserlichen Palaste bringen ju¬
belnde Massen dem Kaiser uud dem Heer endlose Huldigungen dar . Es
herrscht allgemeine Begeisterung . Eine theilweise glänzende Beleuchtung
findet statt .

X Luxemburg , 27 . Febr . Abg . Wurth stellt an die Regierung über
die politische Loge die Fragen : Zu welchem Ergebniß haben die Unter¬
handlungen mit dem preußischen Bevollmächtigten geführt ? Welche That -
sachen haben veranlaßt , daß das Exequatur dem französischen Konsul ent¬
zogen wurde ? Wird die Regierung wirklich auf gerichtlichem Wege der
Ostbahn das Recht zum Betrieb der Luxemburger Eisenbahn entziehen ?
Der Redner verlangt nicht , daß die Regierung unverzüglich Antwort er--

theile , doch beantragt derselbe das Niederlegen der betteffenden Aktenstücke.
Staatsminister S e r v a i S versprach nächstens zu antworten and steht kei¬
nen Nachthcil in der Einbringung sämmtlicher Menstücke .

Oesterreich.
Prag , 27 . Febr. (Pr .) Gegen Barak wurde eine Untersuchung ein¬

geleitet, weil mit ihm der französische Konsul Lefaivre wegen Errichtung
einer czechischen Legion für Frankreich unterhandelt habe .

Krakau , 28 . F -br., Nachts . (Presse.) Zm Mielcer Bezirke (Tarnower
Kreis ) ist die W i s l o k a in das Flußbett zurückgetreten , somit die Ge¬
fahr beseitigt . Im Bochniaer Bezirk dagegen ist die Weichsel auSge-
tteten , hat die Dämme durchbrochen und mehrere Ortschaften überschwemmt .
Es sind überall Rrttungsanstalten gettoffen worden . — 26 . Febr . Der
durch die Ueberschwemmung im Mielcer Kreise angenchtete Scha¬
den ist sehr groß , das Elend der Landbevölkerung des dortigen Bezirks

grenzenlos . DaS Bezirksamt zu Mielec hat 20 Zentner Brod unter die
von der Ueberfchwemmung Heimgesuchten vertheilen lassen. Bei Niepolo -
mice ist die Gefahr geschwunden , aber die Eisenbahnbrücke wurde ara be.
schädigt. Man befürchtet daS AuStteteu des Dniester .

Krakau , 27 . Febr. (Pr.) Im Wielicckrer und Bochniaer Bezicke ste¬
hen in Folge des Au Stretens der Weichsel alle Ortschaften in ei=
nem Umkreise von 6 Meilen unter Wasser . Seitens der Behörde werden
Nahrungsmittel gesammelt , um sie den Ueberschwemmten zusammen m
lassen. Die für Rußland bestimmten 100,000 Ztt . Salz in den ärarisch «,
Magazinen zu Niepolomica find bisher vom Wasser unberührt geblieben

Krakau , 27 . Febr . (Pr.) Die Weichsel ist im Bezirke Dcmbrvwa
ausgetreten , hat daselbst , sowie in Mielce , die Dämme durckbrochen und
die Gegend überschwemmt . Zehn Ortschaften stehen unter Wasser . <§s
sind ausgiebige RcttungSanstalten gettoffen worden .

Ausland .
Bordeaux , 28 . Febr. DaS Journal de Bordeaux schreibt : Briefe aq»

Paris melden , daß die Deutschen den Mont Valerien bis zur gär »
lichen Bezahlung der Kriegsentschädigung besetzt halten sollen . — Man
kündigt ein demnächst von K e r a t r y erscheinendes Werk über die Ge¬
schichte der nationalen Bertheidigung an .

Floreuz . 26 . Febr. (W.D .) Susa wird Wasscuplatzzweiter Ordnung .
Eine Kommission ist dahin abgeschickt worden , um binnen 14 Tagen Plane
vorzulegen und die Befestigung mit abgesonderten Forts möglichst zu be¬
schleunigen . — In Ventimiglia sind mehrere tausend Garibaldianer
anaekommeu und in Savona eingebannt worden .

Athen , 25 . Febr. (Pr.) Der englische Gesandte,ErSkine , überreichte
der griechischen Regierung eine kräftige Note , worin er die Wiederholung der
Untersuchung im Prozesse gegen die Mitschuldigen am Raubmorde
von Marathon und die Freilassung Noel 's verlangt .

Koustantiuopel , 26 . Febr. (Pr.) Der Basiret meldet die Ankunft eine-
außerordeutlicheu russischen Gesandten in Teheran . — Aus Ianin ,
berichtet man , daß 150 Räuber über die Grenze drangen , 40 wurden ge¬
fangen , ein Theil flüchtete in die Gebirge , ein anderer Theil ging über
die griechische Grenze zurück.

Redakteur : C. M a ck l o t .

Ellmendingen , A . Pforzh . , 14 . Febr . Der Hilfsverein der 100« Seelen
zählenden hiesigen Gemeinde hat während des Krieges über folgende Ergeb¬
nisse bezüglich der den im Felde stehenden hiesigen Soldaten , so wie Lazare-
th en geleisteten Unterstützungen zu berichten : g. für unsere Soldaten und de¬
ren Familien wurden aufgebracht : durch Sammlungen 929 fl. 14 kr. , durch
Schenkungen 43 fl . 20 kr. , Beiträge der Gemeinde 3V2 st. , des Almosens 140fl .
9 kr. , des Gesangvereins 60 fl. 34 kr . , zns . 1475 fl. 17 kr. , einschließlich der
an Weihnachten jedem Soldaten gesendeten 5 fl. , 1 Paar wollenen Strümpfen
und 50 Stück Zigarren , so wie 1 P . Pulswärmer und weitere 1 fl . 10 kr.
au« Privathänden (die Pulswärmer wurden ober von der Expedition Wil¬
ferdingen zur Beförderung nicht angenommen, worüber Beschwerde an geeig¬
neten Ort heute abging u . was im hiesigen Ort eine große Unzufriedenheit her¬
vorrief ) , zns. 56 fl. , Summe 1533 fl. 17 kr. b . Unterstützung an Lazaretde : 1 ) Le¬
bensmittel und Erfrischungen 256 fl . 21 kr. , 2 ) Lazarethgegenstände 406 fl.
24 kr., 3) 73 P . wollene Socken (gestrickt ) 14 fl . 36 kr. zus . 677 fl . 21 kr.,
Summe 2210 fl . 38 kr . Hierzu kommt noch da» von Hrn . Pfarrer Schmitt
in der Kirche in den Wochenbettagen gefallene Opfergeld , welches dem Hilfs¬
verein Pforzheim für kranke Krieger rc . überwiesen wurde , mit 64 fl. , im Gan¬
zen 2274 fl . 38 kr. Hiernach wird sich ergeben , daß man hier bemüht war,
unsern Helden mit Dankbarkeit und Liebe entgegen zu kommen , und hätten
wir hier gewiß noch ein günstigeres Ergebniß erzielt, wenn die Saumseligkeit
und Lauheit in manch' andern Gemeinden der Umgebung in dieser Beziehung
uns nicht hinderlich gewesen wäre , da die Frage oft aufgeworfen wurde , warum
hier und in andern Orten nicht ? Es wird übrigens Derjenige , wel¬
cher Gaben mit gutem Herzen beigesteuert hat , später die bewiesene Mild -
thätigkeit nicht bereuen . Dank den Gebern und Verachtung Demjenigen , wel¬
cher sein Herz varschlosscn hielt . Schließlich bemerken wir noch, daß Hr . Pfar¬
rer Schmitt hierbei eifrig mitgewirkl hat .

Der Gemeinderath : Die Korr,Mission:
Bürgermeister May . Eanz , Schriftführer .
Christof Schroth . Jung Phl . Fieß , Kassier.
Philipp Schroth . Jakob Augenstein.
Christof Wüst . Philipp Schroth .
Samuel Fieß . Okenfuß , Chirurg .

Karlsruhe . lSraßh . Hofchrater .) Donnerstag , 2 . März . 33 . A .B . Aleffa » -
dro Stradella.

*

*) Romantische Oper in 3 Akten von Flotow. Auf. 6V, Uhr.
*) Der Text der Gesäuge ist tu der Macklot ' schm Buchhandlung ir . * t; ene *

an der Kaffe zu 12 kr . zu haben
Baden . ( Theater .) Mittwoch , 1 . März . Waldeinsamkeit . Lustsprel iu 1

Akt von Otto Roquette . Hierauf : Strafrecht . Schwank iu 3 Akten von
Otto Girndt .

Brennholzlieferung.
1283 .3 .1 Für die Unterzeichnete Ver¬

waltung ist die Lieferung von beiläufig
89 « lftr . buchenes Scheitholz und

809 « lftr . walvtanneneS oder for
lenes Scheitholz

im Soumissionswege zu »ergeben .
Die Vergebung gelchieht a « 81 . März

». 3U , Vormittags 10 Uhr , bis wo¬
hin versiegelte und mit der Auffchrift
„ Brennholzlieferung " «ersehene Angebote
einzugeben find .

Die Bedingungen können täglich auf
Lieffeitiger Kanzlei eingeschen « erden .

Der Verwaltung unbekannte Ueber
uehmer Haber», ihren Soumisfionen Leu¬
munds - und BermögenSzeugniffe anzu¬
schließen .

Karlsruhe , den 1. März 1871 .
Großh . Garnisonsverwaltung .

EiseubahubauFmburg -
Kreifach .

Lieferung von Oefen und
Heerden.

1230 .2 .1 Nr . 86 . Die Lieferung von
ungefähr 150 Zentnern gußeisern « Oefen
und von 84 Stück Heerden soll auf dem
Wege der Submission vergeben werden .
Die Bedingungen find auf dem Bau¬
bureau in Freiburg , Fricdrichsstraße Nr .
10 , einzusehen und Angebote daselhst bis
zum 17. März d . I . , Morgens 9 Uhr ,
einzureichen .

Freiburg , den 25 . Februar 1871 .
Der bauleitende Ingenieur :

Baumeister .

Holzversteigerung .
1228 .2 .1 Rr . 51. AuS großh . Hardt

Walde werden versteigert :

Montag , den 6 . März ,
au » den Sbtheilungen Heckerechtsuhl und
Zollerda « ;

»/«Klftr . eichenes , 1 Klftr . forleneS , Vi
« lftr . birkenes Scheitholz , 14 » * Klftr
buchenes , 16 Klftr . eichenes , 165 Klftr .
forleneS und 5 »/, Klftr . birkenes Prügel¬
holz, 3125 Stück gemischte u . 1550 Stück
forlene Wellen ;

Dienstag , den 7. März ,
auS de« Abtheilungen Schöneichen - Ja¬
gen rc . :

197 Stämme Eichen , Holländer », Nutz ,
und Bauholz , 3 Stämme Pappeln und
1 Ulmen - Stamm , 30V* Klafter eichenes
Scheitholz und 2 »/« Klftr . eichenes Prü
gelhol, .

Die Zusammenkunft ist am 6. auf der
FrtedrichSthaler Allee am Blankenloch -
Linkenheimer Weg , am 7 . auf derselben
Allee «über Stutenseer Ouerallee , jedes -
mal früh 9 Uhr .

FriedrichSthal , den 26 . Februar 1871 .
Großh . Hof- BezirkSforstei Friedrichsthal ,

von Merhart .

Architekten
mit praktischer Bildung und Kapitalien ,
welche gesonnen find , fich als Affocies
bei Festungskasernen uud Privatbaute » . . . . . . . . . . . . . . . .
zu bitheiligen , wollen fich mit Angabe von Neudorf werden das Holz aus Ber -
ihrer jetzigen und später «erfügbarenllaugen vorzeigen .
Geldmittel , fl» wie unter Nachweis ihrer ! Graben , de» 28 . Februar 1871 .
bisherigen Thätigkeit fraukirt wenden an | Großh . BezirkSforstei .
da « Kontor d . Bl . unter Nr . 1222 3.1 ! Menzer .

Stammholzversteigeruvg .
1211 .2 .1 Nr . 251 . Graben . In den

Domänenwaldungen werden mü Borg¬
frist bis Martini d . I . versteigert :

I . I « der Büchenauer Hardt r
Montag , den 18. März d . J . ,

105 Stämme Eichen , Holländer -, Nutz -
uud Bauholz , 3 Rothbuchen , 3 Weißbu¬
chen , 1 Esche , 9 Erlen und 1 Stamm
Birken , Nutzholz .

Zusammenkunft früh 9 Uhr beim
HäuSle .

II . Im Kammerforst r
Dienstag uud Mittwoch, de»

14. nnd 15. März d . I .,
294 Stämme Elchen , Holländer - , Nutz -

und Bauholz , 12 Eschen , 1 Rothbuche ,
2 Birken, 1 Erle , Nutzholz, 79 Stämme
Forlen , Bau - und Nutzholz .

Zusammenkunft je früh 81/* Uhr beim
Pürfchgarten .

DieHolzhauerlohn - AkkordantenB .Reb -
stock in Büchenau und Sebastian Heil

Der Krieg ist beendet.
Die unsicher « Zustände der letzten 20 Jahre sind gehoben .

Da » Vertrauen ist in vollem Maaße zurückgekehrt und da« ängstlich

zurückgehaltene Geld ist wiederum für alle Bedürfnisse vorhanden .

Die Industrie geht in allen Z weigen einer großen Zu kunft entgegen und

Die Zeit ist vor der Thüre , in der jedes G eschäft fich zu einer glan ¬

zenden Höhe emporzuschwingen verma g .

Doch diesem Ziele stellt fich

Ms-em neuer Krieg-«
entgegen ! ES ist de « Krieg mit der Konkurrenz , die ihr Haupt in nie
geahnter Weise erheben und jeden Geschäftsmann nöchigen wird , fich recht¬
zeitig eine geeignete Waffe zu wählen .

Die ersolgreichste Waffe
in diesem fttedlichen Kampfe ist aber unstreittg die Zeitungs - Annonce .

Dieselbe verfolgt nicht bloß den Zweck : „ die Neuheiten der
Industrie zur öffentlichen Kenntniß zu bringen,son¬
dern auch daS große Publikum aus seine ihm nahe liegen¬
den Bedürfnisse immer auf ' S Neue aufmerksam zu machen .
Durch die Annonce stellt fich der Geschäftsmann zum Kampfe neben feine
Konkurrenz und erhält seine Firma dem Gedächtniß de» Publikums . "

Unser Institut , welche« fich lediglich mit der Vermittlung von
Annoneen in alle existireuden Zeitungen

befaßt , empfehlen wir hiermit der gesammten Geschäftswelt angelegentlichst
zur freundlichen Benützung , und sichern in allen Fällen eine
reelle , exakte und billige Bedienung zu

Stuttgart , Rothebühlstraße 20V* . 1270,1

Süddeutsche Annoncen-Expedition.
Vfjyiellr Agentur sämmtlicher Zeitungendes An- ». Anstandes.

Vertreter in allen größeren Städten .

Zwei schwarze Ziegenböcke,
zwei Jahre alt , eingcfahren , find sammt hübschem Geschirr und Wägelchen zu

— . " " vermittelt die Süddeutsche « nno « eemExpe -
1280. 1verkaufen . Offerten unter J . H .

dttion in Pforzheim .

Zwei Gas-Anstalten in preuß. Schlesien
und

zwei Gas-Anstalten in Oesterreich
find unter vortheilhiften Bedingungen zu verkaufen .

Rur zahlungsfähige Reflektanten
wollen ihre Adresse »ab . O . IMS an die Annoncen - Expedition von Rudolf
Moffe in Berti « senden. (». 401.) 1225 .1

Druck und Gerlag von U . Wackloi , Waldstratz » Nr , 10.

Königsfeld
auf dem badischen Schwarzwalde.

1319 .2 . 1 Wir empfehlen hierdurch unser Lager
Aecht tmportirter Havanua -Eigarre « ä 64 fl . bis 160 fl . per Mille .
Jmmit . Havanna und andere feine Cigarren 4 24 fl. bis 84 fl . per Mille ,
« echt russisches Sarepta - Seufmehl .

Mit Mustersendungen gegen Nachnahme de« Betrage » stehen wir gerne zu
Diensten . (894 ) .

C. W . JTust <6 Cie . ,
Handlung der Brüderge meinde .

Die Frankfurter Erbswurst -Fabrik
sucht für ihr neues , als da « kräftigste und billigste Nahrungsmittel bewährte «
Fabrikat Detail - Handlungen , vorzugsweise in der Spezerei - Branche . Offerten
direkt an die Fabrik in Frankfurt a . M . 1075 .2 .3

Günstiges Offert .
1142 .3 .2 Einem routinirten , in Banquierskreisen eingeführten und !

beliebten Kaufmann kann eine rentable , wenig Zeit raubende Vertretung I
übertragen werden . Gest . Offerten unter Chiffre W. T . 882 befördert die I
Süddeutsche Annoneen Expedition in Stuttgart . _

Ein an der vorderen Hardt gelegene « 8
« nt ln Kheinbayern

von ungef . 60 daher . Tagwerken ,
bestehend in gutem Ackerfeld , Wein¬
bergen , Wiesen , einem Wohnhaus
mit 17 Zimmern und allem Zube¬
hör , so wie Oekonomiegebäuden nebst
großen Kellern , Alles im besten Zu¬
stande , ist mit oder ohne Inventar

, » »erkaufen .
Da « Gut würde fich event . , da

demnächst an der Effenbahn gelegen ,
vorzüglich zur Anlage einer Fabrik
eignen . Offerten sud . Chiffre X . 924
befördert die Annoncen -Expedition
von Ruckolk ßlo8so in Frank -
fnrt a . M . (B . 145II ) 1277 .1

Rotterdam *
, 1235.2 .1 Die Schifffahrt ist wieder
eröffnet und hakten wir Unsere Dienste
für Spedition bestens empfohlen .
F . Hartrodt «£ Cie .,

Speditionsgeschäft .

Agentengesuch .
1229 .3. 1 Eine bedeutende , leistungs¬

fähige Knnstfärberei und Druckerei sucht
in nachfolgenden Plätzen tüchtige Agen¬
ten gegen hohe Provision .

1273.21 Ein junger , theoretisch
tüchtig vorgebildeter Ingenieur
kan« sofort Beschäftigung finden
ans dem Eisen - « nd Stahlwerk
zu Osnabrück .

Offerten unter A . 8 . 1000 poste
staute Eßlingen a. 91.

Schopfheim , Bruchsal ,
Alt -Breifach , Philippsburg ,
Triberg , Ladenburg ,
Horuberg , Wiesloch ,
Haufach , Sinsheim ,
Offenburg , Mosbach ,
Oppenau , Schwetzingen ,
Bühl , Mannheim ,
Baden , Eberbach ,
Ettlingen , Breiten .
Durlach ,Freiburg -BreisacherEisenbahn. _

Arbeitergesuch . Offene Gehilsenstelle .
1275 .3 .1 150 — 200 tüchtige Rollbahn - 1274 .2 .1 Bei der Steuerperäquatur

und Kippkarrenarbeiter finde » bei gutem Konstanz ist auf 1 . April , spätestens 1 .
Lohn dauernde Beschäftigung . >U!a> d. I . , die Stelle eines Gehilfen

Gottenheim , den 27 . Februar 1871 . ,2. Klaffe zu besetzen . Bewerbungen find
Für die Baunternehmer Walter u . Schulz , zu richten an Steuerperäquator Maier

Haag , Bauführer . !in Ettcnheim .
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